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Gemeinsam die Schöpfung bewahren
Interreligiöse Naturschutzwoche im Quäker-Nachbarschaftsheim
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Der Wald-Ziest
hat es Dr. Jonna Küchler-Kri-
schun besonders angetan, sie
hält einenTopfmit demKraut in
Händen. „Die Pflanze riecht fast
wie abgefahrene Gummi-Rei-
fen“, erklärt sie selbst ein wenig
erstaunt. „Aber wenn man die
Blätter ein wenig knetet, dann
riecht es fast wie Steinpilze.“ An
ihrem Stand präsentierte die
Biologin andere bekannte und
weniger kannte Pflanzen, da-
runter den weißen Steinklee,
Ährenminze, Pfefferminze und
echte Steinpilze.

Früher einmal war die Biolo-
ginimBundesumweltministerin
tätig undbietet heuteunter dem
Motto „Immergrüne Wege“ Na-
turerkundungstrips durch Sie-
bengebirge und Westerwald an,
um Städtern die Natur durch die
Sinneseindrücke wie riechen,
hören, sehen oder schmecken
nahezubringen.

Heute leitet sie bei der Auf-
taktveranstaltung zur Interreli-
giösen Naturschutzwoche im
Quäker-Nachbarschaftsheim
zwei Workshops, bei denen Räu-
cherkügelchen aus getrockne-
ten Pflanzen hergestellt werden
und eine christliche Weihrauch-
Meditationzelebriertwird.Oder
die Teilnehmer sollen mit ver-
bundenen Augen Pflanzen am
Geruch erkennen. Ob alle den
Wald-Ziest erraten?

Im Quäker-Nachbarschafts-
heim präsentierten sich ganz
unterschiedlicheInitiativenund
Vereine, schon weil die Mitglie-
der aus verschiedenen Religio-
nen stammen. An der Interreli-
giösenNaturschutzwochebetei-
ligen sich die christlichen Kir-
chen ebenso wie muslimische
Religionsgemeinschaften, eine
Bahai-Gemeinde, die Deutsche
Buddhistische Union oder der
Inayati-Orden Deutschland, da-

zu Interreligiöse Verbände und
natürlich die großen Natur- und
Umweltschutzorganisationen.
Das Abrahamische Forum, ein
vom Interkulturellen Rat in
Deutschland gegründeter Zu-
sammenschluss von Juden,
Christen, Muslimen, Bahai, der
sich für ein friedliches Zusam-
menleben starkmacht, hatte die
WocheimJahre2015erstmalsan
seinem Sitz in Darmstadt veran-
staltet.

Julia Glaeser verrät, weshalb
das so gut funktioniert: „In den
Heiligen Schriften aller Religio-
nen steht ja, dass die Schöpfung
zu respektieren und zu schützen
ist“, erklärt die Referentin des
Forums für die Interreligiöse
Woche. Mittlerweile findet die
Woche gleichzeitig in Darm-
stadt, Osnabrück und Köln statt,
dasaufgrundder„offenen“Men-
talität seiner Bewohner 2019
schon zum zweiten Mal Haupt-

veranstaltungsort ist. Mit Hilfe
der örtlichen Nabu-Gruppe
konnte auch ein prominenter
Pate gewonnen werden: Janus
Fröhlich, Ur-Mitglied der Höh-
ner, der als Botschafter der UN-
Dekade Biologische Vielfalt oh-
nehin nah am Thema ist.

Leidergingnichtallesgut,das
„Huhn“ steckte in Florida fest.
„Wegen des Hurricanes an der
amerikanischen Ost-Küste fal-
len die Flüge aus“, so Glaeser.
Auch eine Folge des Klimawan-
dels, der die Zahl und Stärke der
Wirbelstürmebeeinflusst. Fröh-
lichhatteabereineBotschaftge-
schickt: „Die Höhner haben zu-
sammen 17 Kinder und drei En-
kelkinder. Und denen haben wir
versprochen, ihnen eine lebens-
und liebenswerte Welt zu über-
geben. Wir sind nur zu Gast auf
dieser Welt.“

Aber auch ohne Janus Fröh-
lich ist das Programm erstaun-
lich breit gefächert: Fleder-
mausexkursionenaufdemMela-
tenfriedhof werden angeboten,
über die künftigeBegrünungdes
Vorplatzes der Zentralmoschee
wird diskutiert, ein Vortrag zum
Thema„BuddhaunddieBäume“
gehalten, und vom Kinderspiel-
platz in Finkenberg wurde sym-
bolisch der Müll entsorgt.

Dass es aber noch ein sehr
weiterundmühsamerWegistbis
zur Umkehrung der fatalen
Trends und zur Rettung des Pla-
neten, weiß aber niemand bes-

serals JensKnölkervomÖkume-
nischen Pilgerweg, der sich all-
jährlich mit rund 150 Gleichge-
sinnten aufmacht, um auf den
großen Klimagipfeln den Mäch-
tigen dieser Erde einen Forde-
rungskatalog zu übergeben.

„Wenn Sie erst mal 1000 Kilo-
meter gegangen sind, dann hört
man Ihnen auch zu“, sagt er. Im
kommenden Jahr ist Glasgow
das Ziel, ein Teil des Weges wird
mit der Fähre bewältigt. Und
Mitpilger sind immer willkom-
men.„Wirmüssenallemit anpa-
cken, sonst wird das nichts
mehr“, sagt Knölker.
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